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Apparat der Satzzeıchen In den Jextzeugen, In dem allerdings abh un: auch Schreibervermerke
un andere technısche /usätze der einzelnen andschriften d fiinden sınd. Dieser Teıl nımmt regel-
mäßig einen nıcht unbedeutenden Raum ein Hrsg. begründet FL OSIIS Uun! Anm dıe methodische
Notwendigkeıt einer empfindlichen diıesbezüglichen 16 In der Forschung.

Die Orthographie des äthıopischen lextes ist zumelst ach Dıllmanns Lexicon aethıopicum NOT-
miıert. Dıie ıtahenısche Übersetzung hat eınen und konzısen Anmerkungskommentar, soweıt der
überbordende textkritisch: Apparat des Athiopischen azu Raum 1eß

Beıizupflichten ist den Ausführungen ber die Notwendigkeıt einer eindeutigen, VO  — der Druckge-
staltung unabhängiıgen Satz-( Vers-)zählung und Eiınführung VO  - Kapıtelunterteilungen (S 115 Anm

mıt Literaturangabe ber e dıiesbezügliche Fachdiskussion), uch WEINN deren Anwendung auf dıe
Gestaltung VO  S Textspiegel un krıtischem Apparat eserfreundlicher andhaben SCWESCH ware (s
en Diese Eınteillung entspricht der der griechischen ersion der ıta des Arethas In den usgaben
VO Carpentier und etforakı Das Fehlen einer olchen Texteinteillung In der Erstausgabe VO  — Fran-
CISCO Marıa Esteves Pereıira (Lisboa, dıe eıtdem In der Forschung ıtıert wurde, rechtfertigt
un! empfiehlt dıe Seiıtenkonkordanz dieser E.dıtıiıon auf dem exiran

DIe langatmıgen Ausführungen ber dıe Bedeutung der beıden Fachterminı für ils Worttrennungs-,
Satzende- und Paragraphenpunktkonfigurationen nägqgwot un nata (S HZ waäaren besser aufge-
oben, eiıchtfer aufzufinden un wahrzunehmen In einer Zeıtschriftenmiszelle

Das »Lachmannsche« textkritisch-stemmatische Verfahren Lachmanns ursprünglıchen nten-
t1onen vgl alter Berschıiın, Lachmann un! der Archetyp, In Iheoretical Approaches the TIrans-
18SS10N and Edıtion of TrTI1eNtTAa Manuscri1pts. Proceedings of Sympos1um held In IstanbulSDn
3 9 2001 rsgg Judıth eıilfer Manfred Kropp. Beirut: Orient-Institut, 2006 (Beiruter exte un:
Studıen 114° Z —DE ann WI1e dıe eklektische Methode auf der Basıs eINEeEs Kanons VO  —; Auswahl-
krıterien IN vielen Fällen, WECNN dessen Ergebnıis konsequent qls Haupttext präsentier wırd un N1IC
als logisch begründete Hypothese un: Gedankenspiel (s ben »VanlO STOrZO 10giC0«) Im Apparat VCI-

bleıbt, als ein ertTahren DA Kontamınationsmaximierung bezeichnet werden. Der Tradıtionsprozeß
eINEs Textes ist mıt einer krıtischen (Druck-)Ausgabe N1IC bsolut eıtlos gesetzt und beendet, uch
WECINN moderne Bearbeıter das als selbstverständlıch anzunehmen scheıinen. Der \ erstellte Text ist
1Nne weıteres 1€' In der Tradıtionskette Dies belegt für den äthıopischen Bereıch e atsache, daß
nde des 19 und och 1ImM Jhdt europälsche Drucke äthiıopischer exie im Haupttext als and-
schrıften abgeschrıeben wurden. Wıe waren dıese, hne Kenntnis ihrer Entstehung textkritisch und
stemmatısch unter e anderen handschriıftliıchen JTextzeugen einzuordnen? Kontamınatıon ist
eın Kraut gewachsen.

Man wırd, dıe edıtiıonstechnısche un textkritische Dıskussion abschließend, das Gefühl HIC gani
10S, daß manche der polemiıschen Außerungen der introduziıone und A verschiedenen Stellen der Eın-
eıtung ZUT äthıopıschen Textedition als Verfechter der Innovatıven un! reinen (Neo-)Lachmannschen
re un: verwandter ekonstru.  1o0nstechnıken veraltete und rückständıige andere zumeiıst
dıplomatıische Edıitionstechnıken (»die herausgehobene Handschrıift«) der sımpel quantıfizıerende
Weılsen der Lesartenwahl sıch auf die 1er vorgelegte Praxıs beziehen könnten

Für di1ese beispielhafte und methodisch WIE uch gestalterisch riıchtungsweıisende, WECNN auch
krıtıscher Auseımandersetzung herausfordernde Edıtion ist dem Herausgeber csehr danken.

Manftred Kropp

Sacred ext Explorations In Lexicographyl rsgg uan-Pedro Monferrer-Sala
un: Ängel Urban Frankfurt Maın: Lang, 2009 udien ZUT romanıschen
Sprachwissenschaft und interkulturellen Kommunikation. 57.) 3728 ISSN 1436-
1914:; ISBN 978-3-631-59741-5, 5/7,50
nter den bisher Bänden der el ist der 1er anzuzeigende sıcherlich eiIn bunter Paradıesvogel.
DIie Buchreihe »Studıen Z romanıschen Sprachwissenschaft und interkulturellen Kommunikation«
wıdmet sıch Ihemen AUus dem aC|  ereıiclc der Romanıstik Herausgeber ist der ıngulst Professor
erd otjak. In der el werden Tagungsakten, Monographien un! Sammelbände einem breıiten
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Themenspektrum der romanıschen Sprachwissenschaft veröffentlicht, darunter unter anderem
Sprachvergleich, Übersetzungswissenschaft nd Sprachkontakt. Der überwiıegende Teıl der Monogra-phıen ist In ‚DanıscC geschrıeben und befaßt sıch vorzügliıch mıt Themen spanıscher Sprachwissen-schaft

Der vorlıiegende and behandelt das Phänomen heiliıger extfe unter dem Gesichtspunkt der Text-
wıssenschaften, dıe mıt wachsendem hıstorischen Abstand ZU Ursprung der betreffenden extfe dıe
immer wichtiger werdenden Instrumente der Interpretation un! des zeıtgenöÖssischen Verständnisses
1efern mussen. Heılıge exte werden definiert als solche, dıe der Glaubens- un: Tradıtionsauffassungach auf transzendenten UOffenbarungen beruhen un zugle1c) einen zeıtlosen, andauernden An-
spruch auft Autorität In ıhren hıstorischen nd normatıven Aussagen haben Konsequenterweise enNnt-
wıckelt sıch paralle dıesen Texten ıne alleın Autoriıtät beanspruchende orthodoxe Interpretation,dıe analog ZUT Bıldung des Kanons un: dem Ausscheıiden apokrypher extfe ann uch heterodoxe
Interpretationen eckämpft un: entiern Gleiches gılt für dıe Übersetzungen heiliger exte; dıe S RCrsehen 1Ine Sonderkategorie der Interpretation und des Kkommentars. nter den sprachwissenschaftli-
chen Sonderdisziplinen nımmt In dıesen Prozessen dıe Lexikographie eınen hervorragenden Platz e1n:
Damıt wäre, vielleicht der Natıonalıtät der beiden Herausgeber des Bandes, das thematische anı
dem Generalthema der e} gefunden.

Als Beıispiele für heıilıge exTte werden dıe Jüdısche und dıe chrıistliche ıbel SOWIE der Koran heran-
SCZOLCN. Dıie behandelten Sprachen sınd vorwiıegende dıe semitischen, daneben Griechisch un! KOpD-1SC Dıie beiden Herausgeber tellen e1In Knappes, aber gut In Intention und Eıgenart der Auswahl
eiınführendes Vorwort (S. /-11), das WIE das SaNzZc uch gewidmet ist dem während der Publı-
katıon verstorbenen Kollegen un! Miıtarbeiter Fred lessen (Cambridge University Liıbrary), der SEe1-
NCN Beıtrag NIC mehr fertigstellen konnte

Interessierte Leser dieses Bandes möÖögen einerseıts Fachgelehrte der entsprechenden rel1g10NSWIS-
senschaftlıchen der phılologischen 1szıplınen seIN. andererseıts Sprachwissenschaftler allgemeın,die sıch mıt einen 1C| ber dıe zumeist bearbeıteten sprachlıchen Felder hinaus entweder S6 An:
ICSUNSCH versprechen der ber den methodischen an iıhrer Fachwiıssenschaft In dıesen Bereıichen
erkunden wollen Für el Lesergruppen ist dıe ausführliche gabe der Tıtel der einzelnen Beıträ-
9C, ach Sachgebieten den behandelten heiligen JTexten (hebräische un! chrıstlıche freıilich
nıcht konsequent als ema rennen geordnet, der WEeC dieser referierenden Rezension rfüllt
Lediglich einem Beıtrag g1bt Rez., Aaus einem ann einsichtigen Grund, ıne Anmerkung.

Hebräirsche
Gregor GEIGER, «Abraham., meın Freund» (Jes 41 Wer ist essch Freund? (75—80)
FTrancısco IMENEZ BEDMAN, Semantic qualıity In Qumran: the vocabulary of 3015-Jose NEZ DELGADO. From lex1icography through the INasSsOTa In al-Andalus the uUusSsec f

the eier 'Okla we-’okla  z the 1IrSs Ndalusı Hebrew philologists
elen LING, The 1Ca Symbol of dom In Jewısh Eschatological and pocalyptic Imagery—2

Chrıistliche
Anne OQOUD HORS, «Chercher» ans les textes COples: AaDIODOS une varlıationlexicale (I5—29)
OoOhn ELWOLDE, Siırach (19b—-20a): Towards text-crıitical and lexicographical solution (47-65)
ran Facıng the ssacred Coptic the pre-Coptic Egyptlans lexicographers lautet

der 1te 1ImM Inhaltsverzeichnis:;: 1mM lext ste Sacred Coptic lText before the opts The Pre-CopticEgyptians Ads Lexicographers (67-80)
Jan OOSTEN, The Graeco-Semitic vocabulary of the New Testament plea for HC  S research 00l
.

Jan nge URBAN, Emphatıc USC of the adverb ouketi In the New JTestament
Sofia ATITLAS I ranslatıon and belıefs interferences In debated PaASSaLC of the Sam

28) In Sahıdıc and the USC fTee | 0an OT! In the Coptic —3
ula IVORUCHKO, Tree KOLOOTTUO between osephus and the Constantinople Pentateuch
F

(HOvannıdThe Johannıne Or1g1n of the Syriac of the term » I1fe« for »salvatıon«
Juan TO MONFERRER-SALA, Sacred readıngs, lex1ıcographic soundıng: COSmOlogy, INCI, and

gods In the Semitic Orıient —2
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Aassımo PAZZINI, assımo PIERRI, ROosarıo, The mıddle VOICE In Exodus-LX X:
Koran:

Federico CORRIENTE, Ome nOTtes the Qur’änic I1sanun mubın and Its oanwords (31—45)
Z Begınn seiner Durchmusterung bestimmter TeEMAd- un Lehnwörter 1Im Koran nac Jeffery,

Fore1ign V o>cabulary of the Qur’äan, Baroda, 1937 u Öfter| nummeriı1ert) stellt Corriente folgenden
Absatz ZUT rage I1ısanun arabıyy mubiıin »klare arabıische Sprache«: »Already In 1983, 1ie annota-
ting OUT Spanısh translatıon f the Ethiopic Book of ubıilees«, GCALHNG ACI OS strıkıng VELISCE (12:29)
In 16 (10d ordered hıs ange eaCcC Abraham the clear Janguage«, Ca Hebrew, the language of
the Creation, DYy then forsaken by INCN, hat they would spea. It agaln. OQur attention Was NOLT attraCc-
ted much by such A Obvıous anachronism, befitting the linguistic nostalgıa for the dead sacred lan-
UABC, characteristic for the circle of which thıs hıterature stemmed, Dy the actual eXpressioN sed
CONVCY that CONCECDL, namely, (39°97 3sSsanä öäanta tastäro’1, C., >NOtOTr10US language«. SIince hıs work
APPCAaIs be translatıon Irom TeE orıginal, Can reasonably hat the thı1o0p1Cc 1S rende-
nng TeEC he phainomene dıalektos, which In turn WOU reflect the Hebrew laäson E)-  ra uy >+approprIia-

anguage«, therefore, »chosen«, ome of these CONCIlusı1oONs IHNaYy be hurrıed, but Ur interest W ds 1M-
mediately awaken by the close semantıc sımılarıty between the thıop1Cc and Tree phrases ON C(HE sıde
and, the er sıde, the Arabıc 1sanun arabıyyun mubiıin In Qur’än and whereby ıt 1S
stressed that (G0d chose hıs Lype of language In order CNSUTE hat Hıs INCSSdaLC the Prophet WOU
be carrıed straıght, Ca wıthout foreigner go-between, and CICAr. L hat the rab natıon COUuU
longer claım 1gNOorance of the precedıing heavenly revelatıons er Iınguistic COmMMUNItIES.«

Ausgehend VON dieser wertvollen nregung hat Rez 1Ne weıterführende Studıie Z fraglıchen
Ausdruck verfaßt, die für dıe Festschrift Claude (nlhıot 1Im TUC ist Das rgebnıs äßt sıch In einem
Satz zusammenfTfassen: Lisanun arabıyy mubın ist nıcht dıe »klare arabısche Sprache« sondern »dıe
vident arabısche Sprache«, dıe »arabısche Sprache der UOffenbarung« Iso geoffenbartes abısch,
und, WIE 1ImM relıg1onswissenschaftlichen Vergleich als naheliegend un: wahrscheinlich anzunehmen, ist
diese Sprache oft es andere qls klar un! verständlıc der atur des Gegenstandes, den S1e übermıit-
teln soll, ANSCINCSSCH, her dunkel und vieldeutig.
er ALJALLAD), The semantıc CONCECDL of ysshame-« In the Holy Qur’an 81—-106).
(Gordon Ihe anguage of LOVe In Qur’an and Gospeld
Der vorliegende Band un: seINn rscheinungsort sınd 1ne klare und wıllkommene Aufforderung,

Forschung N1IC den reENzZeEN VON Eınzeldiszıplinen, sondern mıt allen Instrumenten AdUuUs den » Werk-
zeugkästen« der Wiıssenschaft betreiben

Manfifred Kropf)

120r Dorimann-Lazarev, Armeniens l Byzantıns ] epoque de Photius Deux
debats theolog1ques apres le romphe de L’orthodox1ie Orpus Scrıptorum
Christianorum Orientaliıum 609 uDs1dıa 11/): Leuven (Peeters) 2004, 3206
Seıten. ISBN 975-90-429-1412-4, 75,00 Euro

Im unı ZU02 wurde dıe vorlhegende, VO  - Jean-Piıerre Mahe betreute Arbeıt der Ecole pratiıque des
Hautes Etudes In Parıs als Dissertation ANSCHOMMECN. Ihr Verfasser, 1gor Dorfmann-Lazarev 1D.-L.]
Setzte 1m Anschluss seINe wıssenschaftlıche Arbeıt zielstrebig fort. Im Jahr wurde CI, ebenfalls In
Parıs, habılıtıer' Derzeiıt mıt Schwerpunkt Armenıen Department of the Languages and
(ultures f the Near and 1ıddle ast der S()AS (School of TI1IeNtTAa and Afrıcan Languages) In 1ON-
don

Um gleich Vomegzunehmen: Be1l der Diıssertation VON KL handelt sıch keine eıichte 1ek-
ture. (srund alur ist der geWäl  c Forschungsgegenstand. Im besten Sinne einer Tiefenbohrung De-
schäftigt sıch der Verfasser auf napp 35() Seıiten mıt eiıner zeıtlıc kurzen, theologiegeschichtlich aber
wichtigen Phase der armenisch-byzantinıschen Beziehungen In der zweıten Hälfte des Jahrhunderrts,
che zudem angesichts der erforderlıchen Sprachkenntnisse, insbesondere AF un: Neuarmenisch, bIS-
lang 11UT wenige Bearbeiıter gefunden hat


